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Siin letschte Wunsch 
eine mehrgängige Komödie von Roland Moser 
MD / 4 D / 4 H / stumme Kellner / 1 Bild: Nobelrestaurant 
August, Schausteller und "schwarzes Schaf" in der Familie, hat seine 
Augen für immer geschlossen. Im engsten Familienkreis treffen sich 
die Hinterbliebenen zum gastronomischen Leichenschmaus, welchen 
die Gattin ihrem verstorbenen Gatten zuliebe wunschgemäss 
organisiert. Doch das Familientreffen wird zur Farce: Schon während 
des "Apéritif et Amuse-Bouche" beginnen die Sticheleien, arten in ein 
Feuerwerk von Witz und Ironie über Themen wie Erbschleicherei, 
Umweltbewusstsein und biologisch richtige Ernährung, Facelifting, 
Geilheit und Frömmelei aus, so dass die Vorspeisen, Hauptgänge und 
Nachtische bloss der vornehmen Austattung eines amüsant-brisanten 
Stückes dienen. Des Verschiedenen letzer Wunsch: Der Wirt 
präsentiert dem Familienoberhaupt die hochkarätige Rechnung. 
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PERSONEN: 
 
Lina: Witwe von August. Besitzerin einer Geisterbahn, ca. 

45 
Ernst: Bruder von August, zwischen 45 und 55 
Sophie: Ernsts Ehefrau, einiges älter als Ernst 
Anna: ledig, etwas älter als Ernst. Als einzige trägt sie ein 

dunkles Kleid. 
 
Söhne von Sophie und Ernst: 
 
 Michi: ca. 20 
 Georg: ca. 23 
 
Wirt: Patron, zwischen 30 und 50 
Irma: Aushilfskellnerin, zwischen 20 und 40  
 
Kellner oder Kellnerin: 
 stumme Rolle (vom berufserfahrenen Fachmann kurz 

vor der Pensionierung bis zum hochnäsigen Hotel-
fachschüler im Praktikum alles möglich) 

 
Das Personal kann aufgestockt werden, z.B. mit drei stummen 
KellnerInnen, die die einzelnen Gänge - jeweils im Gänsemarsch dem 
Wirt folgend - servieren. 
 
 
BÜHNENBILD: 
 
Ein „überrenoviertes“ Sääli einer ehemaligen, zum Gourmettempel 
umfunktionierten, Dorfbeiz. 
Sitzordnung (Uraufführung): 
Georg / Michi / Anna / Ernst / Sophie / Lina 
Lina sitzt am oberen Ende des Tisches 
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Die Regieanweisungen sind Anhaltspunkte und keine genau 
einzuhaltenden Vorschriften. Das Stück soll durchaus überzeichnet 
inszeniert werden, z.B. in Hinsicht auf die Kostüme und das 
Bühnenbild.  
 
Das Bühnenbild sollte so gestaltet werden, dass es nichts mehr mit 
einer gemeinen Dorfbeiz zu tun hat. Die Designer haben sich an diesem 
Objekt ausgelassen. Bühnenbild und Kostüme dürfen aber auf gar 
keinen Fall geschmacklos wirken, ansonsten ist der Phantasie freier 
Lauf gestattet. (z.B. humorvolle Uniformen für das Personal, 
Biotextilien für Georg etc). 
 
Ebenfalls wurde darauf verzichtet jeden einzelnen Gang des (stummen) 
Kellners zu beschreiben. Es ist dem entsprechenden Schauspieler und 
dem Regisseur überlassen diese Rolle eigenständig zu erarbeiten. Der 
Kellner braucht keine Worte, er zeigt mit der Mimik und Gestik seine 
persönliche Meinung über das Geschehen. 
Oder anders ausgedrückt: Die Inszenierung sollte sein: opulent, 
gaumenfüllend und mit fulminantem Finale in der Astringenz. 
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 Apéritif et Amuse-Bouche 
 
 Familie Ackermann steht vor der Bühne. Es regnet. 

Ernst hält offenen Schirm, Anna trägt einen 
durchsichtigen Plastikregenschutz. 

 
Ernst: D’Lina macht e Chilbi druus — 
Sophie: Häsch öbbis anders erwartet vo däre? 
Ernst: — us däre Beerdigung. 
Sophie: Schauschtelleri! Mitere Geischterbahn! 
Ernst: —...und was chunt etz?  
Sophie:  E Zigüneri! S’seit alles! 
Ernst: Bratwurscht und Magebroot? 
Anna: Nöd emoll e Todesazeig... 
Sophie: Kaas Wunder, dass niemmert cho isch  
Anna: Die Lina hät sich überhaupt nöd gänderet, — 
Sophie: —...ich has allne mine Früündine müesse sälber 

verzelle... 
Anna: — sitt mer sii s’letscht mool gseh händ... 
Ernst: Do hät de Michi no Windle gha... 
Michi: Was isch mit mine Windle? 
Sophie: Wie die agleit isch... 
Anna: Gschmacklos...! —  
Sophie: Mä hät Schtil —  
Anna: Und die Schminki... 
Sophie: — oder meh hät kanne... 
Anna: Sie hät chum ihre Maa unter dä Bodä braacht und lauft 

eso ufgmöblet umenand wie ne...wie ne... 
Sophie: Puffmuetter. 
Anna: Sie hät nöd eimal brüellet... 
Sophie: Zum Glück mueh das de Auguscht nümme erlebe... 
Sophie: Meh isch wa meh isch.... 
Lina: (tritt aus dem Wirtshaus, in das sie schon 

vorausgegangen ist) Schtönd doch nöd so umme, 
chömed inne...nehmed Platz... 

Ernst: Du wootsch doch nöd öbbe säge, dass du do 
s’Liichemohl bschtellt häsch..? 
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Lina: Wieso nöd? S’isch im Auguscht siin letschte Wunsch 
gsii, dass ‘s Lichemohl i der goldige Bire-n isch. 

Sophie: Im Schterne gebi’s günschtigi Zvieriplättli.. 
Anna: Mit Flüge ufem Teller und ere hässige Serviertochter, 

dass jede Moscht suur wird...wemme iiladt, söll meh 
sich nöd lumpe loh... 

Ernst: Das seit grad die recht. 
Anna: (grabscht in ihrer Handtasche, nimmt ein kleines 

Büchlein hervor, das sie Lina übergibt)...Luegg, 
Lina, ich ha dir öbbis, s’hilft dir i de Truur... 

Lina: Danke...(liest den Titel)...Gottes Worte in schwerer 
Zeit. Hilfreiche Bibelzitate für Trauernde....Gratis zu 
beziehen beim Neuchristlichen Bibelverein. Danke, 
Anna. (wirft das Büchlein achtlos über die 
Schultern) S’het mi au gwunderet, wänn’s di öbbis 
koscht hett... 

Sophie: D’Frau Maier isch scho mool do gsii go ässe, s’heg 
Froschschänkel ggä.... 

Anna: Froschschänkel?!  
Georg: D’Schänkel rissets vo de läbige Frösch wäg, damit’s 

zart bliibet...Das wird boikottiert! Ich bliib nöd! 
Michi: Muesch dänk! Susch giit’s Zoff mit de Mame. 
Georg: Froschschänkel iss ich nöd!  
Ernst: S’Lichemohl i de goldige Biire. Schnapsidee! 
Lina: Familietradition! 
Anna: Üssi Grosseltere und Eltere händ do scho 

s’Hochsigsässe gha... 
Ernst: ... d’Verlobige... 
Sophie: ... und üsses Hochsig... 
Anna: ... alli Konfirmatione, alli Taufene, alli Geburtstäg, alli 

Hochsige, ... 
Lina: ... alli Lichemoohl... 
Anna: ... vo allne Achermaas. 
Ernst: Jo, früehner...Do isch no alles andersch gsii...ich ha mir 

gschwore, dass ich nümme do inne gang! 
Sophie: Meh ghört jo so einiges über die neue Bsitzer... 
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Lina: De Auguscht hät’s uf siim Totebett uusdrücklich 
gwünscht, numme s’bescht segg für eu guet gnueg, hät 
de Auguscht gmeint...(zu sich) hejo, er muess eu jo 
nümme aluege... 

Sophie: (zu Ernst) d’Krawatte isch off und s’Hemp, da macht 
kei Gattig... 

Ernst: S’isch warm...s’isch mer z’eng... 
Sophie: (währenddem sie die Krawatte neu bindet) e schöni 

Krawatte...die hät au viel koscht, sie isch vom 
Schischenviii.... 

 
 (Irma tritt auf, richtet etwas am Tisch, geht wieder 

ab, alle Blicke folgen ihr, sie verschwindet in der 
Küche, sie lässt etwas fallen.) 

 
Ernst: Wa die druss gmacht händ! Renoviert! So 

Schischizüügs! Früehner isch’s no gmüetlich gsii....! 
Sophie: D’Frau Münger hat gseit, sie segget hundert Joor druuf 

gsii...s’Schwiizers... 
Ernst: Das isch no e richtigi Beiz gsii...früehner...D’Frau 

Schwiizer hät s’Züüg no im Griff gha...und etz hockt 
sie im Altersheim.... 

 
 (Der Kellner beginnt die Mäntel den Gästen 

abzunehmen) 
 
Sophie: (stolz zu Lina)...Weisch, Lina, de Georg schaffet im 

Altersheim, als Füesstherapeut... 
Georg: Physiotherapeut, Mame... 
 
 (Irmas Auftritt wiederholt sich nochmals mit 

gleichem Erfolg) 
Ernst: S’ghöri etz gschpässige Lüüt.... 
Sophie: D’Frau Gygax hät gseit, die zwee Manne wo die goldig 

Biire chauft hegged, die hegged öbbis zäme... 
Anna: (entsetzt) Jesses! 
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Sophie: D’Frau Küenzli kännt Putzfrau... die weiss Sache 
z’verzelle... haarschträubend... sie hegged numme eis 
Bett, es runds... und en Huuffe Plüschzüügs. 

Lina: Und? Me seit, Du und de Ernscht hegged au numme eis 
Bett. 

Ernst: Also, das...das isch doch öbbis ganz anders! 
Anna: Zwei Manne, das isch unmoralisch! 
Michi: Unmoralisch? Tante Anna häsch Angscht chämsch 

z’churz? 
Sophie: Michael!  
Michi: Schicksch mi usse...? 
Sophie: Nei! Du bliibsch!  
Georg: Päch! 
 
 (Dritter Auftritt von Irma, erneut mit 

verheerendem Abgang) 
 
Sophie: D’Frau Reimann hät gseit, de Choch, dä hegg a jedem 

Ohr drüü Ohrering...(zeigt) soo grossi... 
Anna: So öbbis gruusigs... 
Sophie: Und dur d’Nase au no eine... Wär weiss viilicht hät er 

jo au no es Tatuuuuu 
Lina: Ja und? Ich ha au eis, e Rose uf em rächte 

Hinterbacke...händer welle gseh? 
Michi  
und Georg: Ou ja! 
Die Andern: (entsetzt) Natürli nöd.. 
Lina: Em Auguscht hätt’s gfalle... 
Ernst: Er hät jo scho immer en andere Gschmack gha als de 

Rescht vo de Familie... 
Sophie: (abschätzig) Gschmack? 
Anna: De Auguscht hett no öbbis chöne werde.—. 
Sophie: Phä! — 
Anna: Arzt! Oder Jurischt. 
Sophie: — me gsehts... 
Anna: — S’Züüg dezue het er jo gha. Aber Musiker! Uf 

emene Chrüüzfahrtschiff.... 
Lina: Zum Glück! Suscht hett ich ihn jo gar nie känneglernt.. 
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Sophie: Es schöns Glück! So eini...! 
 
 (Anna beginnt, von einem Fuss auf den andern zu 

treten; die Blase drückt halt gar zu grauslich) 
 
Lina: S’isch e traumhafti Chrüzfahrt gsii...Mallorca, Ibiza, 

Gibraltar...im Hafe vo Palma händ sich üssi Blick 
s’erschti mool troffe und scho diesäb Nacht hätt de 
Auguscht mir uf siinere Trompete es Solo blaset... 

Ernst: Jo, so gnau wämmer das gar nöd wüsse...  
Lina: Ich weiss, ihr wänd am liebschte gar nüd vo mir 

wüsse.... 
Sophie: Öbbis bessers verdient hett er... 
Anna: Öbbis viil bessers, hät de Auguscht verdient... 
Sophie: Als eini wo mit ere Geischterbahn dur’s Land zieht... 
Lina: Lieber mit ere Geischterbahn dur’s Land, als mit ere 

Schüüsbudefigur durs Läbe. 
Anna: Äxgüssi,aber ich ha jo sone schwachi Blase... 
Sophie: Chürbischärne, Anna...Chürbischärne... s’isch guet für 

d’Proschtata... s’hätt im Ernscht sehr ghulfe, won er 
siini Problem gha hett... 

Georg: (spielt mit dem Tamagotchi)...s’hät brünzlet.... 
Anna: (schaut bei sich entgeistert auf den Boden) Ich ha kei 

Proschtata.. (schnell ab) 
Georg: (spielt Tamagotchi) s’hät Hunger...diis isch sicher 

scho lang gschtorbe... 
Michi: Ich ha mit em gschpielt und s’gmischtet. D 

Sunneschirm ggä, wo d’Sune gschunne hät und sogar 
s’Liecht abglöscht, wo’s gschlafe hät...S’isch munter 
und z’friede... 

Sophie: Mir händ jo scho Angscht gha, dass me möss 
operiere..gäll Ernscht, aber dänn hätt de Uhrmacher... 

Ernst: ... de Urolog... 
Sophie: ... gseit, segg nonig nötig...aber er müess echli 

ufpasse...  
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Wirt: (tritt auf, mit Irma, die ein Tablett mit exotischen 
Drinks trägt) Sind Sie rächt härzlich willkomme i de 
Goldig Biire...im Namme vo mir und miim Partner.... 

Ernst: (abschätzig) Partner...phä! (tuschelnd zu Sophie) de 
hätt jo gar kan Ring dur d’Nase... 

Sophie: Da isch dänk de ander.... 
Wirt: ... und em Personal möcht ich Ihne, vo allertüüfschter, 

herzlichscht empfundener Freud, zu dem 
usserordentliche, einmalige, und leider au nöd 
widerchehrende Fäschttag, defüur mit hoffentlich 
viilne schöne und unvergässliche Erinnerige verbunde, 
wo ich und üsses Team vo de Goldige Bire, gärn en 
Biitrag dezue leischt möchtet, gratuliere...(übergibt 
Lina ein Geschenk, gratuliert ihr mit heftigem 
Handschlag). Ich dörf anäh, dass allli Gescht iitroffe 
sind und ich Ihne grad cha üsse Huusapero loh 
serviere.... 

Irma: (zum Wirt)...Herr Morgethaler, sii händ glaub öbbis 
verwächslet... 

Wirt: Was dänn Irma....? 
Irma: Das isch d’Familie Achermaa...s’Geburtstagsässe isch 

im erschte Schtock... 
Wirt: Und was fiiret die Familie...? 
Irma: S’Lichemohl... 
Wirt: (kurzangebunden, belehrend) De Huusapero 

servieret miir numme bi Geburtstäg...(nimmt das 
Tablett der verdutzten Irma ab und übergibt es 
dem Kellner, der so etwas bereits hat kommen 
sehen, genau zum richtigen Zeitpunkt erscheint, das 
Tablett übernimmt und damit verschwindet, 
vermutlich in den ersten Stock) und s’Gschänkli 
ghört au in erschte Schtock, äxgüssi.... (grinst, 
nimmt’s der ebenfalls verdutzten Lina wieder aus 
den Händen...) 

Lina: (zu Sophie) S’sind jo numme Schnuderlümpe gsii... 
Sophie: Wie? 
Lina: Nastüecher, wämme druufdruckt hät mes gschpüürt... 
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Irma: Und etz...?  
Wirt: De Champagner zum Amuse-Bouche 
Irma: Welle...? 
Wirt: (spricht sehr schnell) Champagne Saint Jacques 

Domaine Chateau Baron Dumaniaque, millésime, 
mille-neuf-cents-quatre-vingt-quatorze...(der Kellner 
ist zurück aus dem ersten Stock, kriegt die 
Anweisung mit, nickt und verschwindet in der 
Küche) 

Irma: (verdattert, fragend) Aha...! 
Wirt: (verdreht die Augen) Das isch dä mit de blutte Ängeli 

uf de Etikette....(ab) 
Lina: Das isch etz au no de erscht wommer gratuliert, dass 

ich de Auguscht überlebt ha...(Irma will auch gehen, 
doch da erscheint schon der Kellner mit der 
Champagnerflasche, etwas von oben herab, da er 
sich in diesem Gebiet besser auskennt, öffnet die 
Flasche kunstvoll, während Irma den Gästen 
einschenkt, dekantiert der Kellner gekonnt den 
Wein des Hauptganges) 

Ernst: (Irma drängt ihm das Glas auf) Du? Irma! äehm, 
Fräulein Gugelmaa....Was machsch dänn du do... 

Irma: Uushilf, aber im Schterne wüssed’s nüd devoo... 
Sophie: Kännsch Du das Fräulein...? 
Ernst: Jo, numme entfernt....vom ...vom ...ähm...vom 

Männerchor... 
Irma: Ich muess unbedingt mit der rede! 
 (Ernst schaut sie fragend an) 
 Probier, das ghört sich do eso.. 
Ernst: Ich hett lieber e Schtange..... 
Irma: Do füehrets kas Bier, sind de Meinig es töti 

d’Gschmacksnärve... 
Ernst: (nimmt das Glas, leert den Champagner in den 

Mund und spült und gurgelt, setzt das Glas ab) 
Blöterliwasser!... jo, jo... s’isch scho rächt... 
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Irma: (zu den Gästen) Das isch en Sänt Schaagi, de isch 
bsunders guet wäge de blutte Ängeli uf de Etikette... 
(beginnt einzuschenken) 

Anna: (taucht wieder auf) Gäll, Theo, du sitzisch näbed 
mich..... 

Michi: (entsetzt) Theo?  
Anna: S’isch doch schön wiederemoll näbed e somene junge 

Burscht z’sitze... (streichelt ihm über ein Bein) 
Ernst: (erhebt das Glas, spricht einen Toast)....Mir sind do 

versammlet zum vo üssem gliebt Brüder, Schwager, 
Unggle... 

Michi: Ich ha de Unggle s’letscht mol a miinere Taufi gseh... 
 
 (Anna beginnt ihren Plastikregenschutz zusammen-

zufalten) 
 
Irma: (ist mit dem Einschenken bei Lina angelangt, zeigt 

ihr die Flasche, protzig) Sänt Schaggi 1994 (strahlt 
den Kellner stolz an, weil sie alles richtig gemacht 
hat; der schüttelt nur den Kopf) 

Sophie: Was hät sie gseit? 
Lina: 1994, de Johrgang. S’isch Johrgangschampagner. 1994 

hämmer a üssem Hochsigstag imene Iglu ufem 
Jungfraujoch übernachtet... 

Ernst: (ist aus dem Konzept gefallen und steht verdutzt da) 
vom...um...drum äbe, wägem si mer do, well mer 
wägem Abschied vom Auguscht, miim Brüeder, 

Anna: S’isch au miin Brüeder...(faltet immer noch 
sorgfältig ihren Plastikregenschutz zusammen, das 
Geräusch bring Ernst erst recht ganz aus der 
Fassung, er schaut sie lange an, sie beginnt den 
Regenschutz ganz still und leise in langsamen 
Bewegungen zusammenzufalten, sie lächelt Ernst 
fragend an, der weiterfährt, Anna versorgt den 
Regenschutz in ihrer Handtasche) 

Ernst: .....üssem Brüeder, euem Ungle, äehm...ähm... em 
Schwoger und (etwas abschätziger) halt ebbe au 
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Ehemaa Abschied z’näh....Er hätt sich’s gwünscht, 
wie’s so siini Art gsii isch, dass es e chliini 
Beerdigung, nur im allerängschte Chreis giit, ohni tüüri 
Todesazeige, ohni Chile und ohni dunkli Truurchleidig. 
Helli Farbe söllet mir alegge... 

Sophie: Etz han ich sones tüürs Chleid kauft, ich bi extra uf 
Züüri zu de Dona Kara...und s’hät’s nöd emoll öbber 
chöne gseh.. 

Ernst: .....mit ere fröhliche Musig... 
Sophie: E Guggemusig! 
Lina: De Auguscht isch füüfedriissg Joor en Fasnächtler gsii!  
Anna: Kei Orgle und kann Pfarrer! 
Michi: D’Musig isch geil gsii... 
Anna: Truurig muess d’Musig sii, truurig...und ä Predigt 

bruchts!  
Lina: Jo, jo, susch chunt meh nöd is Paradies... 
Sophie: und geschter han ich de ganz Tag bii de Kosmetikeri 

und de Coiffeuse versummet.... 
Lina: Versummet isch de richtig Uusdruck...! 
Ernst: (versucht weiterzufahren, verliert Konzentration 

und beinahe auch die Beherrschung; schreit die 
ersten Worte hinaus) De Auguscht hät sicher nöd e 
sone Abdankig wie im Wöschhüsli verdient, aber 
s’isch siin Wunsch gsii, zumindescht hät üss das 
d’Lina so gseit..... und mir sind zämecho, damit mir üss 
vom Auguscht i Friede verabschiedet. Mir vergässet 
alli üssi vergangene Schtritereie... 

Lina: Ihr sind üss so ussem Wäg gange, dass mer jo gar nie 
händ chöne schtriite... 

Ernst: ... und tüend üss verträge. Liebi Lina, mir danket Dir, 
dass Du üss i e sones tüürs Reschtaurant iiladsch, 
damit mir mit Dir dä schwär Momänt chönt teile. 
Drum, liebschti Lina, möcht ich Dir säge, dass Du 
sälbverschtändlich, bi üss herzlichscht willkomme 
bisch, wänn immer Du es Problem ha söttisch, üssi 
Tüüre schtönd Dir immer wiit offe... 

Sophie: (gibt ihm mit ihrem Ellbogen einen gewaltigen Stoss 
zwischen die Beine, dabei verkrampft in die Runde 
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lächelnd, zu Ernst raunend) Übertriebe muesch 
nöd.... 

Ernst: (fährt schmerzgekrümmt weiter), aber s’wird jo 
chuum nötig sii...Im Adänke an Auguscht wo z’viiil 
z’früeh hät müesse is Gras bisse...erhebet mir s’Glas. 
Zum Wohl... 

Anna: (nimmt gierig einen grossen Schluck)...Do isch jo 
Alkohol dinne...(setzt das Glas entrüstet ab, zu 
sich)...aber d’Lina zahlt, dänn söllmer die Sünd vergä 
sii...(nimmt das Glas und leert es in einem Zug, 
unter den staunenden Blicken der Familie, in einem 
Zug) 

Michi: Tante Anna isch schiins echli uuströchnet... 
Anna: (rülpst, es ist ihr furchtbar peinlich)...Aexgüssi... 
 
 (Wirt, Irma und Kellner treten mit jeweils zwei 

Tellern auf, servieren die Teller jeweils von rechts 
und gruppieren sich zwischen jeweils zwei der 
Gäste) 

 
Wirt: Als Amuse-Bouche: — 
Anna: Sie träget scho uf....wär red s’Tischgebät....? (keine 

Antwort) Guet, vo mir us...(faltet ihre Hände und 
betet innigst für sich alleine) 

Wirt: Milles-feuilles aux mousse du fromage frais et sa petite 
couronne du caviar Beluga d’Iran. (Das Personal hebt 
gleichzeitig die Silberhauben von den Tellern). Bon 
Apétit. Dezue hät me ihne bereits serviert en 
Champagne Saint Jacques Domaine Chateau Baron 
DuManiaque, millésime, mille-neuf-cents-quatre-vingt-
quatorze. 

Anna: E gsägneti Maahlziit (öffnet freudig die Augen, 
schaut entgeistert auf das winzig kleine 
Pastetchen)...Ich ha gwüsst s’reut sie... 

Lina: Diich hät’s eso greut, emoll für diin Maa müesse es 
Lichemohl s’zahle, dass nöd emoll ghürate häsch..... 
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Anna: Ich hett chöne hürate.....dozmoll, z’Genf, won ich 
Chindermeitli gsii bii, de Ahmed... 

Michi: Aha! De Maa vorem Jesus... 
Anna: S’isch e richi Familie gsii und e aschtändigi.... 
Ernst: S’het grad no gfählt, en Araber i de Familie...(greift 

mit der Hand das Pastetli und schluckt es in einem 
Bissen hinunter) 

Sophie: Die us Saudi-Arabie, —  
Anna: Das isch en Maa gsii...— 
Sophie: — gäll, Anna...do isch doch emoll öbbis i de Zitig 

gsii... 
Anna: — de Ahmed...— 
Lina: Jo, me hät’s verhaftet.  
Anna: Das isch en schtramme Maa gsii... 
Lina: Die ganz Familie! — 
Wirt: Isch es rächt? 
Lina: — wäge Waffeschmuggel....!! 
Wirt: Isch es guet...? 
Georg: Was isch das do...? 
Wirt: Es Paschtetli....Blätterteig...huusgmacht... 
Georg: Isch s’Mehl vom Teig us integralem Weizeabau? 
Wirt: De Teig? Vom Paschtetli?  
Georg: S’Mehl... 
Wirt: De Weize isch vo de Biomühli Eggersried und de 

Butter isch vo de Chloschterchäserei Tschappungs im 
Engadin... 

Georg: De Kaviar? 
Wirt: usem Iran 
Georg: Wüsset Sie eigetli, dass sie mit em Kaviar dezue 

biiträget, dass s’ganz Ökosyschtem vom kaspische 
Meer zämegheit? Die Fisch sind scho fascht 
uusgschtorbe! Wäge dene paar Eier!...und da Wiss 
züüg... 

Wirt: Das isch e sehr e liechti Frischchäsmousse zum de 
Gschmack vom Kaviar z’unterstütze... 

Sophie: Üsse Georg isch im Vorschtand vo de Grüenfüess... 
Michi: Greenpeace.... 
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Georg: Hätt die Chue, wo d’Milch ggä hät, au emoll e richtige 
Wisse gseh? 

Wirt: D’Chueh isch es Schoof uf ere übbige Juraweid... 
Georg: Schoofchäs? Würg! Das han ich nöd gärn...das iss ich 

nöd... 
Wirt: (zu Irma) Und s’Ei im Teig, vom Paschtetli, das han 

ich persönlich gleit... 
Anna: Lueg, Guschti,...ich mag nöd alles...(Schwubs! Das 

angebissene Pastetchen ist in Michis Teller)... 
Michi: Michi, Tante Anna... 
Sophie: De Guschti isch de Sohn vo minere Schwöschter, 

Anna... 
Lina: Bi gwüsse Lüüt fangt’s halt früehner aa...s’Alzheimer... 
Anna: Dumms Züüg, vo Arlesheim isch er gsii...vo 

Arlesheim... 
Ernst: Wär? 
Anna: De erscht Maa wommer en Kuss gä hät... 
Michi: Nomol eine? S’ganzes Harem! 
Anna: Sind im Dienscht gsii und händ i de Schüür 

übernachtet, drüü Wuche lang. Ich hanene dänn amel e 
warmi Suppe kochet....und am letschte Tag hät er mir 
en Kuss gä, de Johann us Arlesheim, diräkt uf... 

Michi: s’Muul... 
Anna: Uf de Bagge...ich hanen füüf Täg nümme gwäsche.... 
Michi: De Johannes.....? 
Anna: De Bagge! 
Georg: (spielt mit dem Tamagotchi)...S’hät scho wieder 

gschisse... 
Ernst: Chönt ihr das Züüg nöd abschtelle? 
Georg: Nei, s’goht nöd... 
Michi: Susch schtirbt’s... 
Sophie: (korrigiert ihre Frisur und Make-Up in einem 

kleinen Spiegel)...Zu de Frau Müller gang ich 
nümme...Die Frisur isch unmögli...Sie het mer verzellt, 
dass ihri Tochter es Meitli übercho hät... 

Georg: (überrascht, unsicher) So? 
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Sophie: S’isch no ledig...me weiss nöd so genau wär de Vater 
isch... 

Georg: (zu Michi) Villicht isch’s au besser... 
Michi: Bestimmt! 
Ernst: Dänk eine vo dene Asylante us Sri Lanka...sind immer 

die...D’Meitli gheiet immer uf sötig inne... 
Sophie: D’Frau Müller hät sich s’Gsicht lifte loh....aber etz isch 

si gliich scho Grossmuetter, e unehelichi, glifteti 
Grossmuetter...(lacht hämisch). 

Anna: So öbbis isch gsündigt...  
Michi: S’Gsicht lifte? 
Anna: Di fleischlich Luscht!  
Ernst: Das isch halt, wämme d’Chind nöd cha erzieh...Dänn 

hät me s’Gschänk... 
Sophie: Mir sind e aschtändigi Familie... 
Ernst: Bi üss hät de Maa no d’Hose aa... 
Michi: Und d’Mueter seit dir welli das muesch alegge.... 
Anna: D’Bible seit was Sünd isch und was nöd...und die 

schlimmscht isch d’Luscht nach Fleisch... 
Georg: Wänn d’Muetter en Rindsbrote schöpft, dänn häsch uf 

all Fäll no nie nei gseit... 
Anna: Im biblische Sinn, im biblische....s’schtoht ganz genau! 
Michi: Als sie im Begriffe waren sich zu versündigen traf sie 

alsbald die schwere Strafe Gottes: er sandte das 
himmlische Leuchten in ihre Augen, göttliche Ekstase 
liess die Körper schmerzhaft erzittern. Gott sandte den 
heiligen Geist durch der Sünder Glieder. Erst als sie 
jämmerlich schrien, erbarmte Gott sich ihrer gnädigst 
und erlöste sie. Michi eins, Vers sex... 

Anna: Das isch...das isch...das isch...Blasfemi! Diin Sohn! 
Sophie! 

Ernst:` Er isch halt en Achermaa! 
Sophie: Genau! Diin Sohn, Ernscht! 
Michi: Was isch? 
Lina: Was reget ihr eu au uf! Er hät sone tolli Fantasie.... 
Anna: E dräckigi...e dräckigi...e ganz e dräckigi... 
Georg: Ich ha gmeint, du kännsch dich nöd uss i so Sache, 

Tante Anna... 
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Anna: Meh liest jo so einiges... 
Michi: Wachtturm und s’Erwachet. 
Georg: Ich ha gar nöd gwüsst, dass die erotischi Liebes-

gschichte bringet... 
Michi: Doch, natürli, wie die vom Adam und de Eva wo’s so 

wild im Paradies triebe händ, dass händ müesse 
uszieh... 

Ernst: Well de Adam de Eva i ein vo ihrne Öpfel bisse 
hätt...wänn ich da bi dä Sophie mach, dänn jagd sie 
mich au ussem Paradies.... 

Sophie: Ernst!! 
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 Die kalte Vorspeise 
 
Wirt: Foie de gras sur le lit de la salade de pissenlit (wie auf 

Kommando werden die Deckel gehoben. Der 
Kellner nimmt die vorbereitete Weinflasche vom 
Buffet)...Dezue servieret mir Tokay Pinot Gris, Grand 
Cru, Resèrve du Patron, 1993 de la Domaine Grüss 
d’Eguisheim en Alsace. 

Georg: Isch de Wii biologisch? 
Wirt: Er hät drüü Goldmedaille... 
Lina: De Auguscht hät mer dozmol, im Summer drüenünzgi, 

de Wohnwage entführt, über d’Gränze. Und en am 
Ufer vom Gardasee parkiert. Numme damit mir emoll 
en Obig nur für üss gha händ...S’Ässe hät er vomene 
Hotel cho loh, mitsamt de Chällner im Frack..... 

Georg: Wänn’s nöd biologisch isch, dänn trink ich’s nöd! Es 
Mineralwassser bitte! 

Wirt: Henniez, Rhäzünser, Allegra, Evian, Scotish Highland, 
Ramlösa, Selters, Appollinaris, San Pellegrino, Perrier, 
Griechischs, spanischs, zypriotischs, walisischs, 
portugiessischs, ungarischs, wallonischs, baskischs und 
mir händ au südafrikanischs.... 

Georg: Eis wome nöt mit em Flüger hät müesse härebringe... 
Wirt: I däm Fall für de Herr es Eglisauer (oder anderes 

Mineralwasser aus der Region des 
Aufführungsortes) mit oder ohni Cholesüüri? 

Georg: Mit... 
Wirt: sehr schwach, schwach, mittelschwach, moyen, 

normal, mezzoforte, forte? 
Georg: Hä? 
Wirt: D’Cholesüüri... 
Georg: mittelschwach... 
Wirt: Gross oder chlii, perlig... (Georg ist verdutzt) 

d’Blööterli... 
Georg: Weles isch besser...? 
Wirt: Chlii perlig giit weniger Görpsi und isch agnähmer für 

de Maage.. 
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Georg: Chlii perlig... 
Wirt: Irma, es mittelschwachs, chliiperligs Eglisauer 

Premium... 
Irma: (zum Wirt) Hämmer das? 
Wirt: (zu Irma) Sälbverschtändlich! Die goldig Bire isch en 

gaschtronomische Schpitzebetrieb, merket Sie sich das, 
Irma!  

Michi: Mineralwasser, sehr guet. Du muesch au no fahre... 
Georg: Häsch scho gfröget... 
Michi Wieso ich? 
Georg: Du wootsch a die Party... 
Michi: Und du a die Demo...ich frög dänn wänn’s günschtig 

isch....wänn de Daddy es paar Glesli meh trunke hät... 
Ernst: Was für e Demo.... 
Georg: Gäge s’Pinguinschtärbe i de Antarktis... 
Michi: Und defüür bruchet mir diis Auto... 
Sophie: Chuunt gar nöd i froog... 
Ernst: Do ghöret ers... 
Sophie: Mir händ eue Erbunkel beerdigt... 
Lina: Erbunkel? Aha! 
Sophie: Do fahrt me nöd ane Demonschtration i d’Antarktis... 
Anna: Sehr richtig... 
 
 (Pause. Man isst) 
 
Georg: Wüsset ihr was ihr do ässed?  
Wirt: Isch es guet?  
Georg: Gänseläbere... 
Wirt: No e chli Wii...? 
Georg: Das isch reini Tierquälerei! Däne Gäns wird s’Fuetter 

in Hals abegschtopft. Vo obbe und dänn mit emene 
Schtöpsel stosset’s es dänn no in Mage abbe...s’isch 
gruusig...vor luuter Läbere explodieret d’Gäns fasch... 

Wirt: No es Brötli? 
Georg: I Grossbetrieb machets’es sogar maschinell. S’Fuetter 

schtossets mit emene lange Rohr de Hals durab, 
elektronisch, i genau vorberächnete Portione, do 
passiert’s scho emoll, dass es enere Gans de Hals 
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briicht...ihr müend eu numme vorstelle öbber würd eu 
biim Zmittag e Fuscht in Hals schtecke und 
s’abeschtosse... 

Wirt: (leer schluckend)...no echli Wii...? Isch es rächt? 
Ernst: (mit vollem Mund)...Jo, sehr fein...sehr fein... 
Sophie: Jo, Lina, du häsch scho e gueti Partie gmacht....susch 

chöntisch du dir das gar nöd leischte.... 
Lina: Mir händ ghürate well mir enand gärn gha händ...und 

nöd, well de Vater als Gratisbiigab no es Malergschäft 
ggä hät, damit ändlich eine sini überrifi Tochter 
hüraatet. Me hät’s no per Annonce müesse uusschriibe. 
Günstige Occasion abzugeben.....und de erscht Trottel 
langet grad zue.... 

Sophie: Ernst sägg doch öbbis... 
Ernst: De Wii isch hervorragend... 
Irma: (schenkt nach) Ernst, s’isch würkli wichtig, was ich 

dir z’säge ha...Ich...ich... 
Ernst: Irma, nöd etz... 
Sophie: Bi miir und biim Ernscht hämmer jo no en Ornig, mir 

sind sone glücklichi Familie...de Michi hät d’Matur 
beschtande, er isch jo sonen gschiide, üssi Familie hät 
en akamedischi Tradition... er wird schtudiere... 

Michi: Mame, ich wott nümme länger i d’Schuel... 
Sophie: Und de Georg, dä goht im Herbscht uf Auschtralie, go 

auschtralisch lerne... 
Georg: Ich gang etz wohrschinlich gliich nöd go strahle, 

Mame...(es piepst, er greift nach dem Tamagotchi 
und tippt auf den Tasten herum)...S’hät chalt, 
muenem de Schaal alegge...(nimmt die Serviette und 
legt sie zärtlich um das Tamagotchi) 

Sophie: Schono schad, Lina, dass du kei so tolli Söhn häsch 
chöne ha...aber äbe...gäll.... 

Anna: Was händ ihr do? 
Michi: Das isch es Tamagotchi, es elektronischs Hüehnli, me 

muess mit em schpiele, s’füettere, s’mischte, wänn’s 
wieder gschisse hätt und s’zum Dokter bringe und i 
d’Schuel...gsehsch..etz rägnets, dänn git me en 
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Rägeschirm...und well’s rägnet ischs em langwiilig, 
also muehme au no schpiele mit ehm und wänn’s 
verlürt, dänn wird’s chrank, dänn goht me zum Dokter 
mit em und dä git e Schprütze und well da weh tuet, 
giit me zum Troscht en Riiscracker... 

Anna: An Riiscracker? 
Georg: S’chuunt halt vo Japan... 
Michi: Und scho isch s’Bibeli wieder z’friede... 
Anna: Und das Piepse chame nöd abschtelle... 
Georg: Nei, s’goht nöd... 
Michi: Susch schtirbt’s...... 
Anna: Aha. (Pause) Und d’Fründin hät nüd degege, wänn’s 

so di ganz Ziit piepst? 
Michi: Ich has vonem...vonere... 
Sophie: (zu Ernst) De Michi hät e Fründin, häsch das 

gwüsst...? 
Ernst: Nei... 
Sophie: Häsch en ufklärt? (Ernst schaut verdattert aus der 

Wäsche) 
Sophie: (zu Michi) Du häsch üss jo gar nie devo verzellt... 
Michi: Vo was? 
Sophie: Vo dinere Fründin... 
Anna: Wie gheisst sie denn...? 
Michi: Wär... 
Sophie: Tante Anna meint diini Fründin... 
Lina: (ins Publikum) und d’Sophie verblatzt fasch vor 

Neugier... 
Michi: Rico ... äh Ri... Ri... Rita heisst si Rita... 
Sophie: Also, wär isch dänn das, die Rita... 
Michi: De Vater isch Professer und d’Muetter Chinderärztin.. 
Sophie: (zu Lina, stolz) Das isch e gueti Partie!  
Anna: Isch’s e härzigi? 
Michi: Jo...sehr... 
Georg: (lacht, zu Michi) Vor allem d’Haar uf de Bruscht und 

s’Schnäuzli! Oder hät er sich unterdesse 
gschlechtsumwandle loh....? 
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Michi: (Gingg unter dem Tisch)...Bis ruhig susch verzell ich 
vo diim Experiment mit em Bärbeli Müller...dänk. Jute 
schtatt Plastik! (lacht aus vollem Halse, Gingg von 
Georg) 

Anna: Aber gäll, tüend eu nöd versündige....Wämme sich gärn 
hät, dänn chame warte bis noch de Hürat... 

Michi: Was meinsch ganz genau, Tante Anna? 
Ernst: Das Thema passt nöd an Tisch.... 
Sophie: Ich ha aschtändigi Buebe... 
Anna: Ich meins jo numme guet...s’chuunt susch no usse wie 

biis Müller’s..das arm Meitli. 
Georg: Viilicht isch’s jo au numme Liebi gsii... 
Sophie: Bis ruhig, devo verschtohsch du nüd.. 
Michi: (zu sich) Meh, als ihr glaubet. 
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 Die Warme Vorspeise 
 
Wirt: (Aufzug wie gehabt.) Le paté maison au Saumon 

sauvage d’écosse fumé à l’ancienne.. 
Ernst: Äs Ravioli! (nimmt es auf die Gabel und schluckt es 

in einem Bissen herunter). 
Wirt: Dezue servieret mehr en Chablis premier Cru, 

Fourchome, 1991 
Irma: (Irma schenkt ein, zu Georg) Au nöd biologisch... 

(giesst Ernst absichtlich über die Hose) Das tuet mir 
aber leid, chömed Sie gschnäll usse, dän chan ich’s 
inne abwäsche..... 

Sophie: (zu Irma, überfreundlich) Wisswii giit kei Fläcke, 
dass isch sicher nöd eso schlimm..... (zu sich) Isch das 
e ungschickti Person... 

Michi: 1991? Tante Lina, was isch dänn gsii? 
Lina: Erinnerige... 
Michi: Verzell... 
Lina: Romantischi Erinnerige! (nimmt einen Schluck Wein, 

wischt ein kleines Tränchen vom Auge)...me muess 
jo nöd immer alles verzelle, gäll Michi? 

Georg: Das isch jo Lachs! 
Sophie: Wommer am Wiehnachtsässe gsii sind vom 

Gwärbverein hät’s au Lachs gä... 
Ernst: Det häts nöd so Schischizüüg’s drumume 

gha....gräucheret isch er gsii.. 
Wirt: S’isch allerbeschte Wildlachs, gräucheret, us 

Schottland... und drumumme üsses huusgmachte 
biologisch-ökologisch und politisch korrekti 
Vollkornteigwaremänteli. 

Georg: Lachs! Das isst me nöd! 
Anna: Ich ha Lachs eigentlich nöd gärn (isst voller 

Begeisterung) 
Lina: Jo, meh gseht’s. 
Ernst: Mir sind i de Schlossmühli gsii.... 
Anna: Ich ha ghöre säge s’segg no guet..... 
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Sophie: S’hät Rollbraate ggä mit ere grosse Gmüesplatte und 
vom Salatbuffet het meh chöne näh soviel me hät 
welle..... 

Ernst: S’Fleisch isch zäch gsii...ich hamer fascht de Chiefer 
usbisse... 

Sophie: Vor e paar Täg händ’s im Fernseh zeiget, wie’s en 
Chiefer operieret.... Do schniidet’s do obbe es Schtuck 
vom Chnoche ab (hat die Gabel abgelegt und zeigt 
mit den Händen)...dänn schiebet’s es so obsi und 
nähet s’Ganz wieder aa..und de Chiefer schtoht nümme 
füüre... 

Georg: Lachs! Händ sii no nie öbbis vo de Überfischig vo de 
Wältmeer ghört? 

Ernst: Also d’Härztransplantierig isch viil interessanter gsii, 
die händ da diräkt übertreit...s’isch e rächt e bluetigi 
Sach...hejo, wänn’s do obbe müend ufschniide.... 

Anna: Numme es chlisses Schlückli, ich glaub, ich merk’s 
scho es bizzeli...s’chüsselet so luschtig im 
Hals....schono es bizzelli meh...! 

Wirt: Dä Lachs isch ussemene friedlich vor sich häre 
plätschernde Bärgbach im schottische Hochland. Drum 
isch er au sälte und drum isch er au tüür..de Lachs! 
(kopfschüttelnd ab) 

Georg: De letscht glücklich Fisch! Und sie mached es Ravioli 
druus! Isch’s nöd verruckt? Numme dass mir das chönt 
ässe, wärdet alli Gwässer läärgfischt. De ganz 
Chreislauf kollabiert. S‘Meer isch verdräckt. Schtellet 
eu doch emoll vor, i was für ere Kloake sonen Fisch 
ufwachst: Riesetanker wo uslaufed, Abfäll womme 
zmitzt im Meer entsorgt und radioaktivi Schtäb 
womme im Meer versinke looht...und die Fisch, wo das 
überlebet, die wärdet usegfischt, uf riesegrosse Schiff, 
vom Netz diräkt i d’Hackmaschine köpft , enthütet und 
hinedra chömeds viereggig und paniert und tüufgfrore 
als Fischschtäbli usse und dänn wärdets no um die halb 
Wält gflogge. Es isch eifach verruckt. D’Mänschheit 
richtet sich sälber z’Grund und d’Wält goht debii 
under... 
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Anna: Jawoll! De Wältuntergang isch nöch! Sie hät sich 
sälber zgrund grichtet... 

Georg: Bravo! 
Anna: Sodom und Gomorrha! Kei Nöchschteliebi, kei 

Gottesfurcht. Numme no Sünd! Aber eines Tages, 
wänn d’Wält untergoht, dänn wird ich vorem jüngschte 
Gricht schtoh und is ewig lüchtend Paradies inegloh! 
Ich ha immer bätet, ich ha miis Läbe nach de Bible 
grichtet, ich ha miini chrischtlichi Pflicht erfüllt! Und 
die andere arme Sünder chömet all i d’Höll... 

Michi: Isch’s nöd echli langwiilig? So elei im Paradies?  
Anna: Ich wird nöd elei sii... 
Georg: Beschtimmt nöd...dänk numme all die Würm... 
Anna: Was für Würm... 
Georg: Die wo eim uffrässed, wämme langsam verwest.... 
Sophie: Höret uff, wänn üss öbber ghört eso rede...! Was sölled 

die au dänke! 
Lina: Dass mer halt e verdorbni Familie sind! Und e chli 

agheiteret! 
Sophie: Du ghörsch nöd zu üssere Familie! 
Anna: Häsch rächt Sophie, sie ghört nöd zu üss, sie isch jo 

bloss aghürate... 
Lina: Dänn muen ich eu jo au nüd zum Erbe hinterloh... 
Sophie: Vo dir würed mir au nüt näh.. 
Anna: Nüt! Gar nüt! Nie! 
Sophie: Und ich bi nöd agheiteret! (Sie stösst Ernst, damit er 

auch etwas sagt) 
Ernst: Au nöd! Gar nöd! S’passt au nöd! Mir händ e 

Liichemohl! Zum Ehre vom Auguscht..wo viil z’früeh 
d’ Schruube gmacht hät...Im Gedänke...schtosset mer 
etz aa..Proscht! 

Sophie: D’Lina macht es Fasnachtsfäscht druuss. 
Anna: S’isch pietätslos... 
Lina: De Auguscht hät scho immer gseit, s’Schterbe segg kas 

End, sondern en Afang. Und da möss me fiire. Ihm isch 
es beschtimmt wöhler eso, er hät lang müesse lide. 
Glaubed mer, ich bii au truurig, wänn ich dänk, dass de 
Auguscht nümme söll do sii. Aber s’wär em nöd rächt, 
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